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Karlsruhe , 26 . Okt . Aus dem Briese eines badischen Offiziers sind

ü, der Lage , eine Mitlheilung über den Kampf bei Ravn zu ma -

sie einen besonders tiefen Eindruck auf uns ausübte : gibt sie
'
ZiUguis! von dem schönen Verhältnisse , daS zwischen unfern Offi -

im F -. ide herrscht . Nach Schilderung der angestrengtesten Arbeit

, es : »Nach dem Gefecht kam ich mit meinem Zuge auf die Feldwache ,

i hier ans ging ich zu meinem theuern , auf den Tod verwundeten

ö!«i. Cr lag in einem Häuschen , sein Bursche war bei ihm . Es

Mt ? 12 Uhr, als ich über das Schlachtfeld schreitend mit einer

'llkr «mlle mich dem Hause näherte . Daselbst angekommen , hörte ich den

h die Brust Geschvsieneu stöhnen . Leise kniete ich an seinem Lager

lindä,
!!, um
lackiz.
.'chte,,

böfc
1

’ Hei-I
letatjl -
Hcht-stN'

und tagte : Ich wollte mir nur erlauben , meinen theuersten Obersten

welch esullten . Cr drückte mir mit aller noch vorhandenen Kraft die Hand ,
“""

l e
' er noch einen Wunsch habe . Nein , war die Antwort ,

aieikle und wußte , wie schwer ihm das Sprechen fiel. Er hieß mich

Aameraden grüßen und die Disziplin aufrecht erhalten . Ich drückte

die Hane , und schlich mich weinend zum Zimmer hinaus . Er war

i einem Jahre auch, als ich todesmatt auf dem Lager lag, bei mir

und Thronen standen dem edlen Manne in den Augen . Ich

—1̂ Hoffnung für ihn , da er auS der Wunde nicht stark blutete und

ssMund und Nase gar nicht geblutet hat .
" — Auf dem Umschlag des

Nasses steht : Mit Oberst M . geht es entschieden besser ! —

■ Cftfcrll ) (vor Metz), 13 . Okt . Am 6. rückten wir bei Nacht und Nebel

'"'."^ Ärs sur Mojelle aus , abgelöst vom 49 . Regiment . Wir hatten alle

u» De sehr hest igss Granatseuer vom Fort St . Quentin auShalten müssen, was

-Waus nicht angenehm war , da wir ihm ja vollständig wehrlos gegen-

r lsMstanden und es unserer Seits nicht einmal erwiderten . Besonders

m»emütdl'.ch und ungezogen waren die Brummer in der Nacht , die halb -

ef.̂ « d!ich ihr melodisches Zischen hören ließen und dann dicht bei unserer

r>lil .«Mte einfchlugen . Eine von jenen Bomben , es war den 3 ., genau

f- wi llhr, schlug in das kasernenartig gebaute Haus neben uns ein, gerade
'
firer r u *n der für die Offiziere einer Schwadron Dragoner ihr

) ZMales Mittagsmahl , Erbswurst und Rindfleisch, aufgetragen war . Der

:t »»ijrtnant wartete schnalzend auf die Ankunst des Rittmeisters . Eine Flasche

and eine Neige Rothwein sollte das Mahl Würzen. Da bumste der

un!Ie Onkel, wie unsere Leute das Geschütz auf dem St . Quentin nann -

höh-iß, der gut 7000 Schritte von uns entfernt war . „Na , wenn er nur

ft als Klops uns in die Suppe fliegt" , weinte noch schnell der Leut-

lt. Bums ! da war er schon ; Onkel fiel auf ' s Dach , warf einen

omstem um, krepirte , und im Nu waren durch alle Stockwerke die

irengftutfe mit den Decken und Ballen und der Erbswurst unten . Der

nant war an der Backe verwundet , die beiden Fähnriche unverletzt :

ganze Mittagessen , sowie ein Sprengstück war in die Schüssel gefallen ,

! Nachdem der Staub sich gelegt hatte , besahen sich Alle , höchst er-

Mt , noch zu leben , und wunderbarer Weise war die Flasche Cham¬

ber gereitet , die Aufschrift der Rothwemflasche aber klebte an der Wand .

;t beeilten uns natürlich , den Neugeborenen Glück zu wünschen und

>en sie zu unserem Mittagstifche ein , fanden aber wenig Gegenliebe ,

sie nicht recht essen konnten .
— Ueber den Ueberfall in Ablis gibt der Brief eines Husaren

Rathenauer Garnison , welchen das am letzteren Orte erscheinende

eisblatt für das Westhavelland mittheilt , folgendes Nähere : Rambouil -

S. Okt . Hier auf dem Kafernenhofe liegend , ergreife ich den Blei -

rst, um einige Worte an Euch zu richten . Das Ereigniß des gestrigen

-azes ist zu schrecklich, als daß ich Euch es nicht beschreiben sollte . Wie

hr bereits erfahren haben werdet , wurde in der Nacht vom 7 . zum 8 .

W. bie 4 . Eskadron des schleswig-holsteinischen Husarenregiments stkr.

!6 im Kantonnement auf Vorposten von Mobilgarden überfallen und

is auf 48 Mann und 12 Pferde vollständig niedergemacht . Der Ueber-

rll geschah Morgens 3 ' /r llhr , die vor der Eskadron liegende bayerische

cldwache in der Stärke von 60 Mann wurde zurückgedrängt . Die Stadt
'awens Ablis wurde von 3 Seiten mit einem Male angegriffen , die 3

Me , welche die Husaren inne hatten , sofort umzingelt , und schon beim

, Mein der Pferde wurden Mannschaften und Pferde zusammengeschossen,

fc - sämmtliche Schüsse blindlings durch Luken und stark besetzte Stall -

1 “ Uten gegeben wurden . Die Husaren vertheidigten sich durch Schießen

ü dem Karabiner so gut es ging und sie nur konnten ; doch endlich

w Nutzlosigkeit aller Gegenwehr einsehend , flüchteten sie einzeln , auch
'
ehrere zusammen über Mauern kletternd nach dem nahen Gehölz und

l entkamen ans diese Weise diese 48 Mann . Die Offiziere , welche ihre
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| Pferde in einem etwas abseits liegenden Stall hatten , haben sich gerettet ,

! nur ist der Rittmeister verwundet . Wir wurden , als diese Nachricht bei uns

eintraf , allarmirt , und sofort ruckte die Brigade nebst Artillerie und einer

Kompagnie bayerischer Jäger nach dem 2V » Meilen entfernten Städtchen .

Dort wurde der Befehl zum Plündern u . Demoliren gegeben , alle Lebens¬

mittel u . Fourage herausgeschafsk, ebenso Vieh , u . dann von unfern Husaren je¬

des einzelne Haus , auch die in der Umgebung befindlichen Gehöfte , Holzgamben

u . Heu - u . Strohschober in Brand gesteckt, u . ist also die ziemlich hübscheStadt

von etwa 6000 Einwohnern in einen Aschenhaufen verwandelt . (Nach

Ritters Lexikon hat Ablis nur 740 Seelen , die schreckliche , wenn auch

nothwendige Rache wird dadurch auf etwa V» vermindert . D . Red .)

Den Weibern , Kindern und Greisen wurde eine halbe Stunde vor dem

Inbrandstecken dies eiöffnet , damit sie noch Zeit hytten , abzuziehen . Män¬

ner wurden nicht verschont , sondern erbarmungslos erschossen oder nieder¬

gehauen . Bis spät in die Nacht hinein schlug die hohe Lohe gen Himmel .

Es war dies ein Tag , wie er wohl selten rn der Weltgeschichte verzeich¬

net steht, und wird gewiß die Welt darüber schreien. Doch gerechte Strafe

war es , denn wisset , die noch lebendigen Husaren mußten sich gegen

Mauern stellen , wurden erschossen und dann auf Wagen geladen , damit

diese Bande sich die aus jede preußische Leiche ausgesetzten 50 Thaler

Prämie konnte auszahlen lassen . Nur 2 versteckte todte Husaren wurden

aufgefunden , sonst waren sanyntliche Husaren , Pferde und Gepäck auf

Wagen fortgeschafst . — Unser einziger Wunsch ist, daß wir Unterstützung

bekommen, um diese Bande zu vernichten . Nun lebt wohl u. s. w .

* Eine von General Cambriels mitgetheilte Botschaft an die Re¬

gierung in TourS vom 23 . d . M . sagt , daß der von unfern Truppen am

22 . geführte Kampf am folgenden Tag fortgesetzt worden fcy und zwar

bei Chatillon -le- Duc , ungefähr 8 Kilometer nördlich von Besanpon . Dir

Franzosen wollen im Vortheil geblieben seyn, „ebenso wie am Tag vor¬

her " und einige Gefangene gemacht haben ; man weiß jedoch bereits ,

daß sie am 22 . nicht im Vortheil waren und daß unsere Truppen 200

Gefangene machten .
* Times glaubt , daß die Beschießung von Paris nicht vor der

ersten Woche des November beginnen kann . So schreibt Ruffel aus Ver¬

sailles . Den Parisern wird , wie Trochu selbst sagt , die Umschließung als

Geduldsvrobe fast unerträgfich .

Drmdrderisiire .
XX Königsberg , 26 . Okt. Auf Befehl des Königs sind Iacoby ,

Her big und sechs andere Gefangene aus der Haft in Lotzen entlassen .

Die Sozialdemokraten verbleiben in Haft .

XX Brüssel , 26. Okt . Die Negierung von Tours beabsichtigt , in

Voraussetzung des unzureichenden Ertrags der Anleihe , die Ausschreibung

einer Kriegskontribution , wozu jede Gemeinde im Verhältniß zur

Bevölkerung bcizutragen verpflichtet ist . Die Reichern müssen den Beitrag

für die Aermeren vvrschießen, bis diesen die Zurückzahlung möglich ist .

Die Auslagen für die mobillsirte Nationalgarde muß von den Gemeinden

getragen werden . Ein Erlaß verfügt die Eintheilung Frankreichs , mit Aus¬

nahme von Paris , in vier Generalkommandos unter Bourbaki , Firek «.? ),

Polhes und CamdrielS . — Die Patrie bestätigt , Garibaldi beanspruche

noch das Oberkommando in den Vogesen .

i»H

sn
101
98*j
»71,
US! © ( Tdrater -Zritung . ) Karlsruhe , 1.2 . Oft . (Großb . Hofkheater.)

| ®aä beabsiLngte Repertoire hatte für die vergangene Woche angefetzt : „Mar -

„Rose, mittler und Finke" , „Nathan ", die Oper „Medea"
; eine würdige

»d reichhattige Zusammenstellung : ein klassisches deutsches Schauspiel , ein

e»7 ionisches frisches , sehr bühnengerechtes Lustspiel, eine der besten deutschen hei »

'
«tu ! » und eine großartige tragische Oper , welche ein Gemeingut der

iÄ | k
^ gelten kann. Statt dessen wurden der Direktion durch die Umstände Aen-

isi»I °
seuugen aufgenölhigt , unter denen Alle« umgeworfen wurde , jo daß nur

" ule at ^ a n" blieb . „Das Nachtlager
" , welches in die Lücke eiuttat , hat

M5
den gleichen Werth , wie die auszesallcne Oper , doch wird jeder plötzliche

- « mfchicbsei nie so willkommen aufgenomuieu , als eine vorbereitete Vorstellung .

»Der Kurmärker " Laiidweh. mann bei seinem Marsche auf Paris im

Quart er bei der heitetn „Picarde " kommt als ein erquickliches Genrebild

Mhl zu rechter Zeit , wenn auch der jetzige Krieg uns noch keine solche ge-

vtmhliche Seiten gezeigt , sie müßten denn ganz im Verborgenen sich abgespielt
yabev . Jm Lnstsnel mußte beim ersten Fehlgang sogleich wieder die französische
« omooie an : helfen , doch gehört „Der Damen kr ieg " noch verbessern

össt an . bälflig wenigstens von Scrib e. Wir sind nicht so vollliändig in

Nemd,ellzkeit besangen , daß wir gegenwärtig auch in Kunst und Poesie jedes
c- rzeuginy zn . ilckweisen , weil es auS Paris kommt. Führen wir doch Krieg

nicht gegen di - guten Eigenschaften der Franzosen , sondern gegen ihre sch .'ech -

ater der Augenblick günstig ist , um diesem Lustspiele unser Interesse
"

,
"' W kehr bezweifelt werden, können wir doch weder an dem Dienst -

nstr des Günstling « erner b .nrbonischen Restauration , noch an den versteckten

3
C t ' K 9f (lütiten Napoleon uns beteiligen . Wir sollten zwar

h« ■» “ : " Bb
.̂ Neigungen adsehen , da » ist aber jetzt gerade die Klippe

(r„ SM,\ I QUr4/ ,
baJ* uui)L {önilfn- Sonst wäre da» seine Lustspiel recht

J 8ür den „ Baron Montrjchard" , welchen Hr . Lange mit Kouse-

kin,n
" " b i'aune gibt, haben wir uns jedoch eine andere Gestalt gedacht , nicht

r ^ jt Beamten , in Frack und Reitstiefeln, mit großen

JetfSmmrÄ V em
. r t

“i bT *
-
bf ’

Uebe-legenheit , höchstens gemil' ert durch die
« rt -zkeit gegen Damen . Wir würde» ihn als einen

I iS ;^
, ncM

.
re ^ e N' bn-en , nicht so modern , sehr vornehm , seine

Sn ß*!?,8ec se ' "tm « " stand . als in den Umgangssormen suchend ,

innnrb Js !9 " ' diplomatischer auf!,elend . selbst im Anzug an Koblenz er»

in der 9T„ r, r-hf * tet Gefoppte ist , so dürften seine Verlegenheiten auch
«er » (ußerltchkeik uns mehr Anhalt zum Lächerlichen tiercn .

Deutsettlarrd .
X Kork , 21 . Okt . Es wild den durch die Beschießung Straßburgs

beschädigten Angestellten in Kehl sehr willkommen seyn , zu ver¬

nehmen , daß sie durch die Vorstände der beiden Staatsstellen daselbst in

der Kommission für Abschätzung des Kriegsschadens vertreten sind, wozu

dieselben von der bürgerlichen Kommission kooptirt wurden . Wenn es

auch der Wunsch Vieler gewesen wäre , ihre Vertreter selbst zu ernennen ,

so will man doch vertrauensvoll annehmen , daß die betteffenden Herren

ist die Privat - und Fawilienverhältnisse und die Lebenswesse der staats¬

bürgerlichen Einwohner am besten eingeweiht sind, somit den Verlust des

Einzelnen am zutteffendsten bemessen können u . seine Interessen zu wah¬

ren im Stande sind. Geschieht , was wir erwarten müssen, das Letztere,

so werden sie sich den Dank sämmtlicher Subalternen erwerben .

Müllheim , 24 . Okt. Vorgestern fand in Vogelbach die Wahl ei¬

nes B ü r g e r m e i st e r s für die ausgedehnte Gememde Malsburg statt .

Nachdem 2 vorhergehende Wahlen ergebnißlos geblieben waren , ging bei

der dritten Wahl Ioh . Jak . Länger von Kaltenbach aus der Wahlurne

hervor . Da der Gewählte sich bisher als Kirchengemcinderath , OrtSschulrath ,

Ortsrechner , Waldhüter und auch als — Nachtwächter die volle Zufrie¬

denheit der Gemeinde zu erwerben wußte , so wird diese Wahl eine gute

qe-ionnt werden können .
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Die Wiederholung des „D o n I u a n" in iheilweise neuer Besetzung und

anderer Ausstattung wird uns zur Aufforderung , bei diesem Werke zu verweilen,

welches zu jeder Zeit , zu ernster , wie zu heiterer, am Platze ist , und die Ge-

müther in die rechte Stimmung versetzt , wenn sie auch meine» , sie nicht mit-

zubringen . Wie Aesthettker und Kunstforscher nicht müde werden, Shakespeare

immer wieder nach neuen Seiten zu kommentiren, so hat auch der einzige Don

Juan eine ganze Literatur hervorgerufen , nach musikalischer , nach poetischer , in

dramaturgischer Richtung , und Bühnen und Darsteller finden ein reiches Ma¬

terial vor für ihre Studien ; wenn davon auch Vieles berkömmlich geworden,

und sich in bekannten Formen bewegt , so bringen doch die Begabteren Eigcn -

thümlichkeiten in die Auffassung und eine neue Regie versucht sich in neuen

szenischen Anordnungen . Beides ist auch hier der Fall .
Die Oper hat durch die neue Besetzung offenbar gewonnen. „Donna Anna " ,

Fräulein Schneider , welche wir als unsere dramatische Sängerin freudig

willkommen heißen , war im Gesang voll Styl , Adel und Empfindung , von

der xleich würdigen Darstellung getragen , in der ersten Szene mit vortrefflicher

Tragik ; sie gab dem ganzen Bilde jedoch eine Färbung , worin da« liebend

hingebnide Mädchen mehr zurücktrat hinter der Heldin . Dies dürste zu ver¬

meiden seyn , und darum die Etscheinmig mehr Einfachheit , weniger Aeußer-

lichkeit auch im Anzug erhalten) Herr Brulliot , trotz einer für die Rolle

des „Leporello" etwa» spröden Persönlichkeit, fand sich doch durch bewegliches

Spiel und trefflichen Humor gut in diesen sinnlichen , feigen , aber anhängli¬

chen und stets launigen Diener feines Herrn . und nicht genug zu rühmen ist,

daß er ihn nicht , wie fo häufig , zum Spaßmacher herabwürdigte . Stimme u.

Gesang waren ausgiebig , und selbst in den raschen begleiteuden Sätzen in be¬

zeichnender Weise vernehmlich. Fräulein Murjahn brachte zur „Zerline "

die Lieblichkeit in Spiel und Gesang mit , welche ihr noch nie gemangelt . Die

Naivität dieses koketten Bauernmädchen » mit den ruuden vollen Tönen ihrer

einfachen Weisen , mag ihr als Sängerin vielleicht weniger zusagen : der An¬

zug hätte vonbeilhafier seyn könuen.
Popa „Masetto " thal , was er konnte . — Die Oper entwickelt eine hohe

Tragik in Stoff und
^

Musik. Die Tragik liegt in der ergreifenden Einleitung ,

in dem drohenden Schluß des ersten Finale » und in dem Schluß des letzten

Finales , vorbereiter durch die Kirchbofzene , Verbrechen in Veibiendung und

Untergang . In allen diesen Stücken ist auch die Musik großartig ernst. Da¬

zwischen spielen dann die Einzelheiten , wie Beweise der Schuld , in heitere

Formen grklclde! uno locker aneinander gereiht. Herrn Hauser , „ Don Juan ",

Ä»« «!* * TLjlich (unter » oniag«), M
IhonnnatHtn -jjeet» ! B ier teljShrt « ; in Karlsruhe iö 4 %# *

r fl. »0 kr., darck die Boft 1 N. 587t. ^ on»i6be,adtm>a _

Wiesbaden , 22 . Oft . (Rh.K.) Die gefangenen Fuhrleute

auS hiesiger Gegend sind gestern , S an der Zahl , wieder zurückgekehtt.

Sie waren mit noch 27 anderen Fuhren in der Nähe von Montmedy

durch Bauern ergriffen und in die Festung getrieben worden , wo man

sie gut behandelte , ober sehr schlecht beköstigte. Auf die Drohung de-

preußischen Etappenkommandos in Stenay , französische Fuhrleute aus der

dortigen Gegend gefangen zu fetzen , ließ der Befehlshaber von Montmedy

sie jeden Tag zu Dreien frei , worauf sie über die belgische Grenze nach

Arlon gingen . In Belgien , wie auch in Luxemburg , fanden sie freund¬

liche Aufnahme und freie Fahrt .
M Wilhelmshöhe bei Kaffel , 21 . Okt . Gerne würde ich auch wieder

eine ausführlichere Schilderung von hier geben , wenn überhaupt etwas

zu schildern wäre . Das Leben des gefangenen Kaisers verläuft hier so

einförmig und bietet dem Beobachter so wenig Stoff , daß ich nur wie¬

derholen könnte, was ich bereits mitgetheilt habe. Den Phantasirprodukten

anderer Berichterstatter mag ich nicht folgen, die politische Wichtigkeit der

Lage liegt überdies jetzt an ganz anderem Orte , so daß , was von

hier aus gemeldet werden könnte , nur ein höchst untergeordnetes Interesse

hat . An Thatsächlichem kann ich nur mittheilen , daß man heute hier sehr

stark von einem bevorstehenden Feindesabschluß spricht. Gebe der Himmel ,

daß dies sich bewahrheite , der Krieg hat Opfer genug gekostet und unsere

Ergebnisse find so großartig , daß sie kaum noch zunchmen können ! Oben¬

drein der bevorstehende Winter mit seinen unberechenbaren Einwirkungen

auf die Gesundheitsverhältniffe unserer Truppen .

^ München , 24 . Okt . (A .Z .) Die vormalige Königin Ifabella von

Spanien ist mit dem Prinzen von Asturien Freitag Abends im strengsten

Inkognito hier eingetroffen und hat gestern Vormittags die Reise nach

Mailand fortgesetzt .
O .8 . München , 25 . Okt . DieMinisterkonferenzen im Haupt¬

quartier zu Versailles haben nach hier eingettoffenen Nachrichten gestern

begonnen . Für den Fall , daß die Friedensverhrndlungen während der

Anwesenheit der süddeutschen Minister dottselbst ihren Anfang nehmen

sollten , werden die letzteren auch hieran Theil nehmen . — Beim hiesigen

Hilfsverein find wiederholt Geldsendungen ausTyrvl für die deut¬

schen Krieger eingegangen , so vom Bozener Turnverein 180 fl . und aus

Bruneck , der äußersten südöstlichen Grenze deutscher Sprache u . deutscher

Sitte , 236 fl. 54 kr . — Ein von den deusschen Konsuln in Rio de Ja¬

neiro gemeinschaftlich erlaffener Aufruf an die Deutschen in Brasilien

zur Unterstützung der verwundeten deutschen Krieger und der Hinterblie¬

benen der Gefallenen hat sofort den Erttag von 40,000 fl. ergeben .

Vom Rhein , 21 . Okt . Der Pfarrer von Unkel , Dr . Tanger¬

mann , hat die vom Erzbischof zu Köln wegen der päpstlichen Unfehl¬

barkeit verlangte Erklärung verweigert . Sein darauf bezügliches, an das

erzbischöfliche Generalvikariat gerichtetes Schreiben lautet wie folgt : „Der

hochwürdigste Herr Erzbischof von Köln verlangt von dem Unterzeichneten

Pfarrer in Betreff der vatikanische » Glaubensdekrete vom 18 . Juli d . I .

eine unbedingte Unterwerfung , obwohl der Apostel sagt : „ daß wir rede»

und handeln sollen als Solche , die nach dem Gesetz der Freiheit ge¬

richtet werden " . Diese christliche Freiheit schließt das Moment der sitt¬

lichen Selbstverantwortung in sich, wodurch die Forderung eines urtheilS -

losen und absoluten Gehorsams ausgeschlossen wird . Da ich nun nach

Pflicht und Gewissen erklären muß , daß ich das neue Dogma von der

persönlichen Unfehlbarkeit des Papstes weder glauben , noch lehren kan«,

und ich somit in die Alternative mich gedrängt sehe : entweder vor Gott

und den Menschen ein Heuchler zu werden , öder Amt und Brod zu ver¬

lieren , fo will ich doch lieber , wenn es seyn muß , das Letztere wählen .

In Demuth des Herzens beuge ich mich vor dem Herrn , für den ich seit

mehr als 25 Jahren durch Wort und Lehre in der Kirche Zeugniß ge¬

geben und der wohl nicht ohne irgend eine weise Absicht diese GlaubenS -

prüfung auch über mich verhängt hat . Unkel, 22 . Okt . Dr . W . Tan¬

ge rm an n , Pfarrer .
"

Strastburg , 23 . Okt . (Karlsr.Z .) Das hiesige Tribunal , deffe»

Räumlichkeiten und Akten , wie Sie wiffen , verbrannt sind, hat seine Thä -

tigkeit ohne Weiteres eingestellt ; die Beamten sind theils nach dem In¬

nern Frankreichs , theils nach Deutschland oder der Schweiz abgereist , um

sich von den Schrecken der Belagerung zu erholen. Die Sorge um die

Rechtsprechung scheint sie wenig zu kümmern ; sie haben dieselbe den deut¬

schen Behörden überlassen ; trotzdem haben wir noch nichts von der Ein¬

setzung eines deutschen Tribunals hören können .

Oestereeich .
Wien , 24 . Ok ' . (A . Z .i Das mit großem Er -' st in die Welt hinaus¬

gelingt für seine Persönlichkeit mehr der mittlere Theil , mehr ein gutmüthiger

Leichistnn , als der verbrecherische Uebermuth des Frevlers . Aeltere Theaierbe -

suchcr erzählen uns noch von der einschneidenden Wirkung , welche ein Wild

im Terzett der ersten Szene hervorbrachte , als er mit höhnendem Uebcrmuthe

das über die reine Stimmung hinaufgetriebene gehaltene Ls wie einen Miß¬

ton in die Seele stieß.
Die szenische Anordnung hatte mehrere Aenderungen erfahren . Der 2. Akt ,

welches bald auf der Straße vor Elviras Fenster , bald in einer geschloffenen

Säulenhalle spielt, wurde auf einen , wie e» scheint , öffentlichen Platz verlegt ,

auf welchem unverändert alle Abenteuer Vorgehen , bis Don Juan und Lepo¬

rello auf dem Friedhofe sich wieder zissammenfindev. Der Platz, in kurzer Tiefe

durch eine Säulenhalle abgeschloffen , hatte zur einen Seite Elviras Wohnung ,

fast bis zur Mitte vorgeschoben, zur andern die von Zerlinen , und war noch

mehr beschränkt durch einen unförmlichen steinernen Brunnen , der zu nichts

diente, als daß Don Juan aus dessen Schale feine Zither für das Ständchen

hervorholte . Endlich führte eine Thüre in einer Mauer in der ersten Kulisse

in 's Freie . Dieser Anordnung liegt deutlich dar Bestreben zu Grund , das Zu¬

sammentreffen so verschiedener Personen wahrscheinlich ;n machen. Ohne daß

ihr die» gelingt , hat sie den Hauptfehler , daß der Platz künstlerisch unschön ist

durch unruhige , unharmonische Zusammensügung eines Gewirres von Gebäu¬

den, daß er unpraklisch ist durch Mangel au Raum und die Uuwoh .scheinlich -

keit um gar nichis mindert . Wir nehmen aber auch diese gerne hin , wenn ihr

auf Kosten der Schönheit abgeholfeu werden will . Je kürzer diese Dekoration

ist. wo viele Menschen Zusammentreffen, desto größer und tiefer ist der Speise¬

saal der Schlußszene , worin nur drei Personen erscheiuen . Er zerstreute da¬

durch unnöchig da« Bild und die Stimmen . Daß hier der steinerne Gast nicht

zur Mittelthüre hereintritt , sondern aus einer Seitenkuliffe, wie wenn er au»

einem Nebenzimmer käme, ist weniger imposant. Die Oper schließl nach dem

Verschwinden des Gouverneurs ab wie sonst mit dem Chor der Furien und

dem Abholen Don Juans zur Hölle . Doch wurde dem modernen Bewußtseyu

eine Konzession gemacht , aber nur eine halbe. Dem gebildeten Aesthetiker zu

lieb und der Gallerie zum Bedauern wird der Bösewicht nicht mehr in den

Pfuhl der Hölle geworfen , aber der Volksauffassung getreu, wird er wenig¬

sten » von den flawshaarigen rothbeinigen Teufeln nnt -r zischenden Flammen

autgegriffen , geholt und fort geschleppt . Wohin ? Das bleibe der Phantasie

Lberlasien.
Schließlich haben wir noch einer Eiklärung des Herrn Hoftheaterdirekwr»
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gesendete Telegramm von einem Schutz - und Trutzbündniß zwischen derPfotte und Griechenland „ zum gemeinsamen Vorgehen gegen jede Beacht ,welche erobernd im Orient aufzutreten beabsichtigen sollte"
, dürste sichWohl als ein Humbug erweisen . (» Das könnt '

ich ihm an der Stirnelesen" — sagt Gleichen .) Wenigstens ist durchaus nicht abzusehen, wel¬ches Intereffe Griechenland haben könnte , die Existenz gerade desjenigenStaates sicherstellen zu Helsen , dessen Niedergang allein ihm Chancen derZukunft bietet, und fast selbstmörderisch Front zu machen gegen diejenigeMacht — denn die Absicht einer Eroberung im Orient kann man sichernur Rußland imputiren — mit welcher es durch die engsten Bande po¬litischer und religiöser Gemeinschaft , neuestenS selbst durch die nächstenFamilienbande verbunden war .

Ausland .
London , 21 . Okt . ( A . Z .) Der irische Sympathie -Humbug ist anseiner Lächerlichkeit und an der Unzuverlässigkeit der irischen Patriotenzu Schanden geworden . ES stellt sich jetzt ganz unzweifelhaft heraus , daßdie irische Ambulanz weniger eine Werbung für eine irische Brigade , alsein ganz gemeiner Geloschwindel der Unternehmer war . Gleiches ist ge¬stern vor dem Polizcigericht in Betreff anderer lymphatischen Sammlun¬gen angeblich „xcmr los Fran ^ais in Wirklichkeit für unternehmendeSchwindler klar bewiesen worden . Die anständigern englischen Arbeiterziehen sich niehr und mehr von der anrüchigen Agitation zurück , zumalseit Godwin Smith , doch wohl die achtungswertheste Autorität der ra¬dikalen Partei , seine Meinung über diesen Sympathieschwindel unumwun¬den zu erkennen gegeben . In einem aus Ithaca , 6 . Okt ., datirten Briefan die I .abonr Usxresentstisn League warnt der berühmte Historikerfeine Landsleute vor der bösartigen Begriffsverwirrung , mit der man siezu täuschen suche . Deutschland vertritt nicht nur die historische Gerechtig¬keit, sondern auch die Freiheit . Mit der Niederlage deS französischen Cä -farismus wird die humane und die staatliche Freiheit in DeutschlandTriumphe feiern , gegen welche das Zunkerthum keinen Stand zu haltenvermag . Frankreich ist nickt reif für dir Republik , aber Deutschland istreif für dir Freiheit . Zur Wiedervereinigung des Elsasses und Lothringensmit dem deutschen Reich ist Deutschland vollständig berechtigt , und Frank¬reich und England , deren Annexionen viel weniger zu rechtfertigen sind,dürfen ihnr daraus keinen Vorwurf wachen . Diese Erklärung GodwinSmith 's wiegt doch schwerer, als die Deklamationen bestochener Arbeiter -demagogen (und der sozialistisch angesäuselten Frankfurter Zeitung ).London 22 . Okt. Dem Sun zufolge hat die britische Admiralität dasAviso-Boot Helicon , zwei Kanonen , zur Beschützung britischer In¬teressen nach Havre beordert . Man wird sich erinnern , daß inHavre mehrere englische Schiffskapitäne mißhandelt worden sind , undandere Ruhestörungen stattgcfunten haben , weil einige Fahrzeuge dortLebensmittel zur Ausfuhr nach England geladen hatten und die Be¬völkerung die Verschiffung , zu verhindern suchte. — Die bereits mitge -theilte Nachricht , daß die englische Regierung gerichtlich gegen die Indi¬viduen einzuschreiten gedenk- , welche das sogenannte französisch- irischeAmbulanzenkorps von London aus nach Havre schickten , bestä¬tigt sich, und schon haben die betreffenden Gerichtsverhandlungen ihren An¬fang genommen , obschon vorerst nur einer der betreffenden Herren einge¬heimst ist. Es ist ein gewisser Mac - Donald , seines Zeichens Journalist ,welcher zwar nach glücklicher Ausrückung und Beförderung des „ Awbu -lcmzenkvrps " die Spuren seines Dafeyns vor den Augen einer neugierigenPolizeibehörde zu verwischen suchte, von dieser aber doch unter einigenSchwierigkeiten erwischt wurde . Er stand wegen Verletzung der Neutrali -tätsgesetze vor dem Polizeigoricht , und vorerst beschränkten sich die Ver¬handlungen auf das formelle Verhör eines Zeugen , welcher, als Mitglieddes Ambulanzenkorps gedungen , nach Havre befördert , und dort davonin Kenntniß gefetzt worden war , die Bildung eines solchen Korps sey fürunnöthig befunden worden , man erwarte aber , daß er in die irische Bri¬gade cintreten werde. Die Verhandlungen endigten mit einer Vertagung ,und das Gesuch des Vertheidigers um Freilassung seines Schützlingsgegen Bürgschaft wurde von dem Richter abgeschlagen. — In Grimsbyist gestern der Dampfer gleichen Namens , von Hamburg kommend , ein¬getroffen . Derselbe passtrte am Donnerstag Morgens 7 Uhr 130 Meilenvon Helgoland die französische Flotte , welche west-südwestlichsteuerte . Eines der Fahrzeuge , ein Widderschiff , war offenbar stark beschä¬digt , es hatte das Zugsvriet verloren , und hatte zwei Löcher im Bug .Auf der Fahrt nach Hamburg hatte die Grimsby zehn Kriegsschiffe ge¬sehen ; jetzt waren ihrer nur neun , eines der schnellsten mit einem weiß -gestreiften doppelten Schornstein fehlte. Ein Kanonenboot wurde in derNähe der Küste gesehen. Die Flotte lenkte ihren Kurs muthmaßlich heim¬wärts , und würde in diesem Fall heute Abends Dover zu passiren haben .Das erste Avisoboot , welches auf die Kuxhafen Jagd machte und Feuergab , befindet sich bei der Flotte . Dasselbe macht 17 Knoten in der Stunde .Das Fahren deutscher Schiffe jedweder Größe wird trotz der muthmaß -lichen Heimkehr der französischen Flotte für unsicher gehalten , doch passi-ren kleine Fahrzeuge unbelästigt .

London , 25 . Okt . (W .D .) Daily News meldet, daß die Waffenstill¬stands - Unterhandlungen befriedigend fortschreiten . Eine Konferenzzwischen Bismarck und Thiers wird unverzüglich stattfinden . Dagegensagt eine Times -Depesche aus Berlin vom 24 . Okt . : Dir Unterhand¬lungen sind vergebens , da Preußen verlangt , daß Frankreich grundsätzlichdie Gebietsabtretung zugestehe.
Kirche und Schule .

Karlsruhe , 25 . Okt . Der Anfang der diesjährigen Spätjährs -prüfung der evang . Kandidaten der Theologie , welche wie¬der in der stüher üblichen Weise stattfinden wird , ist auf 28 . Nov . d. I .,Vormittags 8 Uhr , festgesetzt. Diejenigen Kandidaten , welche sich dieserPrüfung unterziehen wollen , haben sich unter Vorlage der erforderlichen

Nachweise bei der Unterzeichneten BehendeOkt . 1870 . Evang . Oberkirchenrath . Nüßlin .
Kunst uud Wissenschaft .Berlin , 22 . Okt . Friedrich v. Raumer hatte für das bevor¬stehende Winterhalbjahr eine öffentliche Vorlesung über Geschichte derVerfassungen und Politik an gekündigt , hat dieselbe jedoch durch folgendenAnschlag am schwarzen Brett der Universität wieder abgesagt : » Meinhohes Alter (90 Jahre ), di- bcvorst-hende ungünstige Jahreszeit , die be¬stimmte Weisung der Aerzte zwingen mich, die von mir angekündigte Vor¬lesung nicht zu halten ; doch hoffe ich, meine jungen Freunde werden niichin gutem Andenken behalten . "

Verschiedenes .Baden , 24 . Okt . (B .B .) Gestern Abend kehrten zwei Gättnersleutcvon Staufenberg , Mann und Weib , von Ebersteinburg nach Oosscheuernzurück . Es stürzte die Frau bei der Better '
schenZiegelhütte in den Oos¬bach, woselbst sic ihren Tod fand .

Offenburg , 20 . Okt . (O .K .) Bor einiger Zeit hat der Vorsitzendedes Hauptaüsschusses des badischen Sängerbundes an sämmt -liche Bundesvereine einen Aufruf erlaffen , zum Besten der deutschen In¬valid enstiftung entweder wenn es die Mittel gestatten einen Beittag ausder Vereinskasse zu bewilligen oder aber Konzerte zu veranstalten uns dasEtträgniß zu dem angegebenen Zweck zu bestimmen . Die von den ba¬dischen Gesangvereinen auf diese Weise zusammengebrachten Mittel sollendann dem badischen Hauptausschuß eingesendet , von diesem gesammelt undin runder Summe als Beitrag des badischen Sängerbundes Sr . K . H .dem Großherzog übergeben werden . Ueberall im Lande wurde dieserAufruf von den Gesangvereinen freudig ausgenommen , und, wie wir mitVergnügen hören , auch alsbald zur Ausführung geschritten. Wir habendie feste Ueberzeugung , daß auf diese Weise ebenfalls eine recht anständigeSumme zusawmengebracht wird . Unser hiesiger Gesangverein Con -c o r d i a hat zu obigem Zweck am letzten Saniktag für das hiesige Ge -fammtpubliküm , Eintrittspreis nach Belieben , eia mit gut gewähltem Pro¬gramm versehenes Konzert gegeben, bei welchem etliche 80 fl. eingenom -nien wurden .
P . Ottenheim , 21 . Oft . Wie anerkennenswertst die Opferwilligkeit für Diejenigen , welche durch den Krieg besondern Schaden leiden, inden Gemeinden unseres Bezirks noch immer ist , beweisen auch die inletzter Zeit dahier vorgenommenen 2 Sammlungen . Für die Famolien der im Felde stehenden verheiratheten Krieger wurden 252 fl . 48 kr.und für die allgemeine Jnvalidenstislung 541 fl. 54 kr. zusammengebracht .Unter letzteren befinden sich allein 100 fl. von Althirschwirth I . Haßvon hier .

-f Ladenburg , 24 . Okt . Das fteiwilligeEintrittsgeld bei dem Kon¬zert , welches kürzlich hier vom Sängerbund unter Mitwirkung des Instrumentalmusikvereins zu Gunsten des allgemeinen deutschen Inva¬lidenfonds veranstaltet wurde , belief sich auf die hübsche Summe von60 fl. Der Vorschlag des Herrn Stadtpfarrers Joseph , eine Sammlungbei den hier nicht verttetenen Familien zu veranstalten , fand freudige Aufnähme . ES darf von dem bewährten opferwilligen Sinn der Bewohnerhiesiger Stadt erwartet werden , daß auch für diesen edlen Zweck die Liebes¬gaben reichlich fließen .* M suchen , A . Bonnd ., 19 . Okt . Einen schönen Beweis , wie sehrdie hiesigen Einwohner für die Unterstützung ihrer im Kriege stehendenSoldaten Sorge tragen , ist der einstimmige Gemeindebeschluß , welcher200 fl. aus der Gcmeindekaffe zur Anschaffung von Winterkleidern fürdieselben bewilligt . Der Stoff hiezu ist angrkauft , die hiesigen Frauenund Jungfrauen sind mit Verarbeitung desselben beschäftigt, und in Bäldewerden unsere Soldaten mit warmen Winterkleidern versehen seyn. Früherschon wurden jedem 7 fl. 18 kr. übersendet ./ ^ Todtnau , 24 . Okt . Als thotkräftige Bürgschaft für den lebendi¬gen öffentlichen Geist , zugleich auch als ein beredtes Zeugniß von demacht deutschen Vaterlandssinn hiesiger Bürger und Einwohner sprechen die800 fl ., welche an den Tagen des 9 . , 10 . und 11 . Sept . d . I . hier fürdie deutsche Invalidenkasse gefallen sind, und unter welchem Be¬trage Meinrad Thomas Söhne von hier mit 500 fl . obenanstehen ;ferner eine 2 . Sammlung von über 240 fl . für die im Felde stehendenhiesigen Soldaten , woran die hiesige Gemeindekaffe mit 80 fl . bethei¬ligt ist. — Nebenbei kann ich nicht unerwähnt laffen , wie sehr der hie¬sige Frauenverein , seine unermüdliche und umsichtige Vorsteherin ,Fräulein Ivsefina Faller , an der Spitze , fottwährend bemüht ist , un -ern deutschen Waffenbrüdern Binden , wollene Socken u . s. w., die sie sosehr nöthig haben, zugehen zu laffen und dadurch zugleich auch seine auf¬richtige Sympathie für ein großes , einiges Deutschland zu bethätigen .Q Vom See , 22 . Okt . In der Glockengießerei von Rosenlächer inKonstanz hängt eine fertige neue Glocke , welche auf den Guß von4 Gefährtinen wartet , um miteinander an den Ort ihrer Bestimmung ge¬bracht zn werden : die Jesuitenkirche in Heidelberg . Die Glocke bringtdem längst rühmlich bekannten Meister neue Ehre . — Der Bau desSchweizer Bahnhofs unterhalb Kreuzlingen , bei welchem die Bahnvon Romanshorn , welche leider nicht bis Konstanz geführt wird , aus¬mündet , schreitet rasch voran . Er wird seiner Umgebung zur Zierde gereichen.Straßburg , 23 . Okt . Hiesige Blätter verzeichnen wie- dereme lauge Liste meist aus Deutschland cingettoffener Liebesgaben ,darunter folgende : 2000 Fr . von I . K . H . der Groß Herzogin vonBaden besonders für die Familien der während des Bombardements ge-tödteten oder verwundeten Pompiers , 20,000 Fr . vom Frankfutter , 12,000Fr . vom Basler Komite , 100,000 Pfund Getteide und Mehl , aus demehemaligen kaiserlichen Schlosse hier herrührcnd , auf Befehl Sr . Exzell ,des Herrn v. Bismarck -Bohlen , 6000 Fr . von Hrn . Dnpreffvir u . s. w.(Amerikanisches Sittenbild .) Die New - Aorker Handelsztg . vom 1 . d .M . berichtet Folgendes : » Es dürste im Ganzen noch wenig bekannt seyn ,

Beste !

ihre Verwendung in Perioden großer geschäsklicher Flauen , ^st-nö etwas Beschäftigung zu haben , oder großer Aufregung , ^einen Ableitcr finde , zuweilen aber auch (und zwar ru t sogar keine äuß -re Veranlassung vorliegt . So erschien denn au dcr A)ker Stock - Exchange am 26 . Sept . eine von einem noinen kosen % ]erlassene Kundmachung , daß nach dem 25 . Sept . keine » eiß-u Hütelokale erscheinen dürften , und in UebereinstimMung damit f ., ;=bea »obigem Tage alle Besitzer weißer , bezw. grauer Haup : bcdeckuigen
'

viel welcher Fayvn , sofort bei ihrem Erscheinen an der Bors « ^Anzahl schwarzbehuteter Mäkler umringt , die sich das kindlichegen machten , die verpönten Hüte einzutreiben , dies ilen oi?als Piedestal für einen Caucan zu bevntzen rc. Die rivmilteloarezdieses harmlosen Scherzes nahmen denselben so günstig auf , wst stgebührte , und bctheiligten sich an der allgemeinen Heiterkeit , ut^ihrerseits einen unerbittlichen Krieg gegen alle dunkeffrrbig -ngen , insonderheit „ Angströhrcn "
führten . Als Finale r : ■ {leinenfand man die Börse und den vor derselben belegeueu Tb eil vonstreet von Huttrümmern aller Farben und Gattungen bedeckt , ^der glückliche Besitzer einer Perriicke konnte sich noch einer Art vonzbcdeckung rühmen . "

**
hj»

Taa en- -
, _ gelegenman wußte nicht, wo es zu beziehen s-y. Die Adresse ist nun enw L Bl -,es ist in Bremen in Fässern von 300 bis 450 Pfnr -d zu bab« ,Psd . zu 9 Grote - - 3 Sgr . 10 Pf . Das Fleisch von jungen ^ _wiid ohne Knochen in seinem eigenen Fett frisch ei : geschmolzen üch ;besonders gut schmecken , wenn es vorher etwas geräuck crt wird .
'

m AStädtisches.
'

" *
O Karlsruhe , 25 . Okt . (Kinder -Hilfsverein .) Aur 19 . Cft t, : t0

„ydwurde in Karlsruhe ein in der Still - ausgeführtes , schönes Werk ^ !e« :UTtMbißt , welches auch Ihre Königliche Hoheit , unsere allverehrte G Metra er siHerzogin in Höchstihrer allseitig besorgten Umsicht wahrend des Kne^das Leben gerufen hatten . Höchstdieselbe hatten durch Herrn Geh j -vf25 . !gierungSrath von Stockhorn die Schülerinnen sämmtsicker diesigen i, Seifet ülanstalten auffordern laffen , sich Mittwochs und Sarnswgs an den ü : ■« flebrflfreien Nachmittagen vdn 3 — 5 Uhr in dem, von dem
'
Vorstand ^ Meruncwilligst hiezu eingeräumten großen Musenmssaal zu versammeln , u« , Menden ,nieinsam für die deutschen Krieger Scharpie zu zupfen u. wolleneMosten

'
zu stricken. Monate lang kamen aus den mittleren und oberen ® tjj IVVut «der Anstalten freiwillig zwischen 2- u . 300 Schülerinnen zu diesem iii , . tder Hilfsverein zusammen mit dem freudigen , patriotischen Berlanz ,auch ihrer Seits etwas für das deutsche Vaterland und seine KriegerthvN, UNd ' " ' ' " ~

(Uebcrseeisches frisches Fleisch .) In neuerer Zeit war oft die Ael,eingeschmvlzenem frischen Fleisch aus Ausirolicu und Lütamerift -

Kaiser vom 13 . Oktober in diesem Blatte zu gedenken , wann er die vonuns gebrachte » Ansprache der Theaterdirektion an dar Pu¬blikum bei Wiederbeginn der Vorstellungen "
entschieden von sich weist .Darnach ist also dem Verfasser der Ansprache eine doppelte Mystifikation gelungen : an uns , daß wir glauben konnten , die Direktion habe eine solche ver¬faßt , und an der Direktion , daß fie glaubte , man Hobe fie ihr zugetraut . Somüssen wir beide unfern Unmnih nur den unbekannten Verfasser entgelten laffen .

*) München , 19 . Oft . Alexander Ringler ' s vaterländisches Trauer -spiel „Palm "
, welches früher — wahrscheinlich aus denselben Gründen , wieHermann Schund '« „ Straßburg " — den Weg ans die Bretter , die die Welt be¬deuten , nicht finden konnte , wurde gestern bei seiner ersten Aufführung im hie¬sigen Dvckethearer sehr beifällig ausgenommen . Der Dichter ist im We¬sentlichen dem geschichtlichen Vorgang treu geblieben , mit zwei Ausnahmen ,welche indeflen dem Stücke nur zum Vortheil gereichen , insbesondere die idea¬lere Gestaltung de« unglücklichen Palm . Dagegen sollte dasselbe mit den pro¬phetischen , begeisternden Worten über Deutschlands Zukunft , mit welchen Palmseinen letzten Gang anwitl , schließen ; wa « weiter noch abgespielt wird , schwächtnur deren Wirkung u . wirst den Zuschauer von der idealen Höhe , auf welcheihn diese Worte erhoben , wieder herab . Der Dichter kann dies nicht mehr än -dein ; denn er har vor ein paar Jahren das Zeitliche gesegnet und so leiderDeutschland » Ruhmes ;« : , welche seinem Stücke den Weg bahnte , nicht mehrerlebt ; aber die Direktionen , welche die Dichtung dem Volke vorführen , kön¬nen es , und sie ist dieser Vorführung wohl werth ; denn der freche Hohn unddie Rohheir , womit die Soldalen der großen Nation , vom Marschall bis znmGemeinen herab , zur Zeit der tiefsten Erniedrigung unsere « deutsche» Vater¬landes die Bewohner der damals mit ihnen verbündeten deutschen Länder be¬handelten , ist in Sprache und Handlung dieses historischen Drama » aus ' « Er¬greifendste geschildert .

— (Kladd .) Da « Maniscst der französischen Regierung schließt mit den Wor -ten : „Frankreich hoff ! auf seine Kräder ." Von seiuen Männern hat es nichtsmehr zu hoffen .
An Garibaldi. (Kladd .)Wir haben einst mit frischen Blättern

Dein greises Heldenhaupt geschmücktUnd deinem Ruhm mit goldnen Lettern
Der Huld '

xung Stempel anfgcdrückt .

Du standest vor uns in der hohenUnd doch bescheidnen Herrlichkeit ,Ein Abbild attischer Heroen ,Ein leuchtend Vorbild spätster Zeit .Wir sangen froh von deinen ThateuUnd fühlten schmerzlich dein Geschick,Als du von Rom einst flohst , verrathen ,Verfolgt von — Frankreichs Republik !Die Fürsten sanken von den Thronen
Durch deines Armes wucht '

gcn Stoß ;Du warfst all ' die erkämpften Kronen
Dem eitcln Garden in den Schooß .

Nach Gold und eitlem Tand begehrtestDu me , und rein blieb deine Hand ;Denn arm , wie du gekommen , kehrtestDu heim zum öden Fclscnstrand .
Zu dir empor sah mit gerechterBewund '

rung rings , gleich uns , die Welt ;Die Feinde bebten und Verächter
Noch scheu vor dir , gefangner Held .Da plötzlich tönt von fernen UfernZu deinem Strand Sirencnsang ,Und du , du folgst den tück'scheu Rufer « ,Gelockt von eine « Namen » Klang !Und al « der Klang mit ungeheurerGewalt dich fort nach Frankreich riß .Da ward ein simpler — AbenteurerAu » dir , dem göttlichen U l h ß !

Heut '
noch in hehrer Helden GruppeEin Stern im Strahl selbsteignen Licht»,Und morgen schon nur — eine Schnuppe ,Verpuffend in ein große « Nichts —

Hent '
groß an wahrem Seelenadel ,Und morgen schon ei» Kinderspvtt ;Heul ' Ritter ohne Furcht und Tadel .Heur ' B a y a r d , morgen — Don Quixote .

wenn sie auch in ihren Schulen schon solche Arbeiten g«jtigt hatten , so ging die hulvolle Absicht Ihrer Königlichen Hoheit vdahin , daß sich die Kinder in diesem Vereine als ein zusanmiengehönGanze in ihrem wvhlthätigen Bestreben fühlen lernen sollten . Die KGrvßherzvgin selbst hatte die Gnade , dem Anfang des Vereins persöÄanzuwohnen . Mit ihrer emsigen Thätigkeit verbanden die Schülerwi ,den Gesang vaterländischer und religiöser Lieder . Sie waren stetsHrn . Geh . Reg .-Rath v. Stockhvrn und ihren Lehrerinnen — von hhöheren Töchterschule den Fräul . Miltelbach , von Schmitz , Pfeiffer ,nold, Döring u . Walchner , von der Stadtmädchenschuie Frau Klotz,der 2 . Stadtschule Fräulein Hartmann , von der kath. Stadtschule Fr«Knaus , vom Institut Arnold der Vorsteherin und den Fräul . I . Arno!Strauß , Cart und Buisson , vom Institut Nikles Frau NikleS und dFräul . Billing und Malten u. vom Institut Längle den Fräul . Hans:und Maurer — liebevoll überwacht uud angeleitet . Diese Zusamwkkünfte erhielten bald nach ihrem Beginn ein noch regeres Leben vadmdaß I . K . H . die Großherzogin durch Höchstihre Hofdame , Frä>von Sternberg , dem verdienstvollen Direktor der höheren TöchterschrHrn . Moßdorsf , den Wunsch aussprechen ließen, jedesmal den Schülerneu einen patriotischen Vortrag zu halten , um sie während ihrer wo!thätigen Arbeit auch geistig zu heben . Obwohl viel beschäftigt, ergriffauch diese Gelegenheit , zu nützen, mit Freuden , und ging in die AbsiI . K . H . vollkommen ein. Die Großherzogliche Priuzefftn Viktoriasich in Begleitung ihrer Bonne , Fräulein Elsinger , mit Vergriügen mit-!arbeitend , regelmäßig dazu ein ; Hr . Geh . Reg . -Rath v . Stockhorn folgt!)den Borträgen mit gespanntester Aufmerksamkeit, auf die Lehrerinnen mach¬ten sie einen sichtbaren Eindruck , und in die Herzen der Schülerirmulegten sie einen Saamen , dessen gute Früchte nicht ausbleiben roetbenAuch Fräulein v . Sternberg hörte mehrere der letzten urit lebhaftestenInteresse an . Herr Direktor Moßdorff machte das Leben und die Dich¬tungen unserer VaterlandSdichtcr von 1813 , eines Körner , SchenkendochEichendorff , Arndt , Rückert , Fouquö u . s. w . und das Leben und Wirk«der Königin Luise von Preußen zur Grundlage seiner 18 Borttäge , bau«das Ganze auf religiösem Boden auf, und setzte jene begeislerungsvolllZeit mit unserer großen Zeit in der verschiedenartigsten ui d erschöpfend¬sten Anwendung in Verbindung : Der uns ungerecht aufgenöthigte Kriezmit seinem für Deutschland so sehr glücklichen Erfolge wurde besprochen ,der deutsche Geist mit dem französischen verglichen, die todeSmuthige»Kämpfer und ihre heldenmüthigen Führer wurden begleitet , auf die Ver¬wundeten und Todten wurde bingewiesen , das edle Wirken zur Linderuuzder Nolh von den höchsten K reiten an durch alle Schichten des Volk«hindurch , insbesondere au -" . n M -ffiger Stadt — wurde vor Augen gk-führt und die Jugend zur8raü >- !ttrung ermahnt , vor unvatriotlschem fran¬zösischem Wesen wurde nach >r. ^rrch gewarnt und die deutsche Sitte undEinfachheit und Liebe zur schönen Muttersprache dringend empfohlen ; direndlich wieder errungene Größe u . Einheit Deutschlands wurde hochgepriese»u . f . w . Sämmtliche Votträge bildeten ein zusammenhängendes Ganze,und waren von der wärmsten Vaterlandsliebe getragen ; sie erhielten diewärmste Anerkennung der Zuhörer . Vor Allem aber fühlten sich dieseznm innigsten , ehrfurchtsvollsten Danke gegen I . K . H . unsere allgeliebteGrvßherzvgin erfüllt , Höchstwelche durch Gründung dieses Vereine-und durch Veranlassung dieser Votträge die Herzen unserer Töchter schonftühe zur werkthätigeu Liebe für unser großes deutsches Vaterland erwärmtund begeistett haben . Zuletzt wurden noch freiwillige kleine Gaben zwsammengelegt und von hoher Hand noch vermehtt , um solche theils durchAbordnungen von Schülerinnen mit einigen Lehrerinnen den hiesigen Ver¬wundeten zu überreichen , theils durch die Vereinsklinik denselben in dasFeld nachzusenden . Und so wurden diese Zusammenkünfte wegen vorge¬rückter Jahreszeit , nachdem die Kinder darin über 100 Pfund Scharpiegezupft u . über 100 Paar Socken gestrickt hatten , beendigt , u. werden inihren jungen Herzen gewiß unvergeßlich bleiben.
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DrabtberirHt .
* Versailles , 25 . Oft . (Amtliche militättfche Nachnchten .) General v.Werder warf den 22 . d. die aus 2 Divisionen bestehende sogen. Ost¬armee unter General Cambttels , welche sich bei Rivz und Etuz stellte, iahitzigem Gefechte über den Oignon und aus Auxor -dcffus gegen Bcsauyv »zurück. Diesseits im Gefechte Brigade Degenfeld , Truppen der Bri¬gade Prinz Wilhelm und Keller und 2 Bataillone des RegimentsNr . 30 . Unser Verlust 3 Offiziere und etwa 100 Mann . Der Feindhatte bedeutendere Verluste , dabei 2 Stabsoffiziere , 13 Offiziere , 180Mann Gefangene und zog sich in größter Unordnung zurück.

Redafteur : C. M a ck l o t.
Geboren .Karlsruhe , 20 . Oft . Julius Gustav , B . Fr . Hofmann , Kutscher ; Anna So¬fie, V . Leop . Pfeiffer , Schreiner ; ein Knabe (todrgeboren ). V . Jos . Föhrea -bach , Uhrenmacher . — 21 . Oft . Mathilde Elise , B . Jak Jöst , Schlaffer ;Frida Babette , V . Friedr . Haidt , Feldwebel . — 22 . Ott . Wilhelm , B . Fr .Zug , Gendarmeriewachmeistcr .
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